
Theologıie der ‚„„Laıen‘‘ 1m Geıiste des Luther/Scholastik und den Anfragen,Zweıten Vatıkanischen Konzıils diıenen dıe seıt der Aufklärung DZW. dem Zertfall
könnte. der Neuzeıt anstehen, streng unterschie-Jürgen Schroer

den, zugleich aber der gegenseitige
ezug ständıg sichtbar. Ersteres mac.
das Werk theologiegeschichtlich, letzte-

DER MENSCH VOR S 165 {undamentaltheologisch spannend.
Wiıchtig Ist, die enese beachten,Gerharä Ebeling, Lutherstudien and die AQus dem and einen flüssig les-

11, Dritter eıl Disputatio de homine. baren Haupttext und zugleıich eine
Ommentar These 20—40 JC Fundgrube VO  — Eınzelbeobachtungen
Mohr (Paul Sıebeck), Tübıingen 1989 und Forschungsergebnissen werden 1eß
696 Seıiten. Ln 178,— die Nıederschrift in einem Zug unier

1977 1982 989 Luthers Dıs- dem TUC einer Vorlesung 1Im Wınter-
987/88, einem esamt-putatio de homine, die Gerhard Ebelıng duktus kommen, und die Erarbe1li-über Jahrzehnte hınweg inspirliert hat,

lıegt jetzt sein in dreı Anläufen gestalte- L{ung eines ungeheuren Materıals, größ-
tenteıls Belegstellen aus der Lutherlek-ier; monumentaler Kommentar abge-

schlossen VOTIL. Zugleich bekommen WIT ture des utors, aber auch Literatur-
in dem hıer anzuzeigenden drıtten übersichten und Diskussion der FOr-

schungsergebnisse seıit der Luther-Band, der dıe Thesen 20-40 der theolo-
gischen Definıiıtion des Menschen aus renalssance uNnseTeS Jahrhunderts.
der Breite VOoONn Luthers Gesamtwerk Wenigstens eine Knappe Übersicht se1

diesererläutert, mıiıt einem zweıten dogmati- generellen Charakterisierung
schen Entwurf tun, den der Autor angeschlossen. Eın einleıtendes Kapıtel
seiner ‚„‚Der Anspruch theologischer Defini-dreibändigen Dogmatık des
christlichen aubens dıe Seıite tion‘“‘* gilt, anknüpfend These der
geste. hat War dıese, unter ebenfalls Disputation, dem Geschehen, In dem
breiter Aufnahme der Theologie Lu- sıch „I’heologıie‘‘ für Luther bıildet und
thers, 1mM Kontext neuzeıtlıcher Lebens- aus dem S1e sıch bewahrheitet. Darın
phänomene gestaltet die für immer besonders eindrucksvoll der Abschnitt,
zugleich Sprachphänomene sınd), hat der dem Ausbruch Luthers Aaus der scho-
sıch Jetzt eine lebenslang Luther gew1d- lastıschen Wiıssenschaftstheorie gew1d-

meTt ist ‚„„Dem ungeheuren Gewichtmete Forschungs- und Reflexionsan-
strengung einer reformatorischen scholastischer Wissenschaftstheorie hält
Dogmatik 1m Spannungsfeld zwischen Luther ZWal nıcht dıe Waage durch eın
Miıttelalter und Neuzeıt verdichtet. Eın- entsprechend durchreflektiertes egen-
mal also systematische Theologıe Von konzept. Wohl aber wirft Grunder-
dem her, Was auf der Linie Schleier- kenntnisse bahnbrechender Art in dıie
macher Barth/Bultmannn Waagschale, Erkenntnisse, die eine
ist, und 1LUN 1m Medium dessen, Was noch nıicht hinreichend eingelöste Her-
zwıischen Reformation und Scholastik ausforderung und Wegweisung für eine
aufgebrochen, aber noch immer nicht NECUC Lehre VOm Wesen der Theologie
gültig aufgearbeıtet ist, äßt 6S sich bedeuten. Das heilsgeschichtliche
verkürzt Dabe!i ırd überall Geftfälle VOoOIl Schöpfung, all und Befre1-
zwischen der Verhältnisbestimmung ung durch Christus ird in einer Kurz-
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als olchen, sondern in der unterschied-darstellung der Christologie und Sote-
riologie Luthers aufgenommen, dıe lıchen Steuerung, dıe von ihnen bel
durch eiıne beglückende 1e ıta- Luther und In der Scholastık auf das
ten Leuchtkraifit gewinnt und mıt einem theologıische enken insgesamt AdUuS$s-

Paragraphen ‚‚Das Verhältnis VOoON Ar1ı- gehen. Das trıtt dann besonders be1 der
stologie und Anthropologie‘‘ ab- Analyse derjenıgen Lutherthesen her-
schlıe Ihm entspricht ein weiıterer dUs, In denen das arıstotelisch-scholasti-
Paragraph ‚„„Rechtfertigungslehre und sche Schema VO den vier ‚„causae*‘ auf-

gegriffen und zugleich völlıg verwandeltAnthropologıie‘‘ als e desjen1-
SCH Kapıtels, das dıe Kurzfassung der ırd Und gewinnt hautnahe Aktualı-
theologischen Definition des Menschen tät, sich unter dem ema ‚„‚Got-
Aaus Omer 3,28 erläutert. Beide ara- tes Kreatur als Eınladung ZU en
graphen stellen mıt das Luzıdeste dar, der Glaube ottes AA
Was seıt dem Auseinanderbrechen VonN Ziel-Kommen mıiıt seiner Schöpfung und

der erforderliche Einsatz er Men-„Zwischen den Zeiten‘‘ diesen. Pro-
blemfeldern geschrieben worden ist Wo schen ZUT ‚„Bewahrung der Schöpfung‘‘

berühren; ebenso dort, die Span-Theologen Vernunft haben verneh-
INCN, machen diese Paragraphen das NUuNng zwischen einer (mit Luthers ugen

gesehenen) Kooperatıon mıt Gott 1mMPıngpong-Spiel mıt den gegenseitigen weltlichen Bereich und der freiheitlichenAnthropozentrik- DZW. Theozentrik-
Vorwürtfen obsolet. Gestaltung der Gesellschaft aufgreıft,

die uns aufgegeben ist ($ passım).Das Kapıtel, das dıie pseudotheolog1-
schen Ilusıonen über den Menschen Wer diesen und anderen pannungen
behandelt (unversehrte atur nach dem nicht standzuhalten bereit ist, lasse die

Finger VON diesem uch und VO  —Fall, Verdienstlehre, Ausrichtung auf
das Gute, Vernunfit als göttliches Licht, Luther. Wer sıch hingegen wehrt, daß

Aaus der gewünschten Befruchtung ZWI1-Wahlfreiheıt) au auf die rage nach schen reformatorischem und scholasti-der ‚‚Grunddiıfferenz‘“‘ zwıischen Luther
und der Scholastık E dıe soweıt WI1IEe schem Erbe In unNnseTrenN Kırchen ein Je

länger esto mehr langweıliger Aus-irgendmöglıch VO dem Seitenblick auf gleich auf miıttlerer Ebene wiırd, der lıegtdıe rage nach der Konfessionsdifferenz
freihalten ıll und dazu bewußt ın den bel diesem Summar der Theologıe

Luthers richtig und wird gerade auch fürGrenzen historischer Luther-Interpreta-
tionen verharrt. Er sıeht sıch mı ßver- seine ökumenischen Bemühungen ent-

scheidende Impulse empfangen.standen, INan ıhn dahın interpre- Votiert, als ginge ıhm be1 der Bestim-
MUNg der Grunddifferenz darum, die /bert Rauch / Paul SJ (Hrsg.),UuC nach unterschiedlichen etzten Das Priestertum In der Einen Kırche.theologischen Prinzıpilen weıter stel- Dıakonat, Presbyterat und Epiıskopat.gC vielmehr möchte „auf AaNgCIMCS- Regensburger Ökumenisches SymDpOo-SCHNC Weise den entscheidenden Diver-
genzpunkt von offensichtlich VCI-

S10N 1985 Kaffke-Verlag, Aschaffen-
burg 1988 255 Seiten. Kt 34,—schıedenen theologischen Gesamtauft-

fassungen‘‘ bestimmen. Er lıegt für Der wichtigste Beıtrag In diıesem
Sammelband ist ohne Zweifel die Studienıcht In der Unterscheidung VO  —; atur

und Gnade DZW. Gesetz und Evangelıum VO  e} Reinhard Hübner über ‚„Die
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